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Importsteigerung  —  Schlüssel zur Ausweitung des 
Osthandelsvolumens

O st und W est sind heu te  gleicherm aßen an einer 
A usw eitung  des gem einsam en W arenaustausches 

in teressiert. A bgesehen  von  den politischen M otiven, 
die bei d iesen  Ü berlegungen natürlich eine große 
Rolle spielen, w erden  beide  Seiten  von  einem  ganzen 
Bündel w irtschaftlicher Faktoren  bestim m t. Für die 
östlichen P lankom m issionen is t die Einfuhr gew isser 
M aschinen und in dustrie lle r A nlagen  aus dem  „kapi­
ta listischen A usland“ notw endige V oraussetzung zum 
w eiteren  A usbau der V olksw irtschaft. In  le tz ter Z eit 
scheint noch e in  w eiteres M otiv hinzuzukom m en. Die 
w achsenden A nsprüche von  Konsum gesellschaften, zu 
denen auch die O stblockstaaten  allm ählich heranw ach­
sen, z ielen  auf ein  nunm ehr b re ite res  und  differen- 
z ierteres W arenangebot, das oftm als nu r un ter Ein­
schaltung des A uslandes zu ers te llen  ist. Die O st­
b lockstaaten  scheinen deshalb  heu te  m ehr und m ehr 
von dem  ursprünglichen Prinzip abzugehen, nu r das 
zu im portieren , w as nicht im eigenen  Lande erzeugt 
w erden kann. Zum indest w eiß m an heute, daß die 
konsequen te  E inhaltung dieses Prinzips —  gesam t­
wirtschaftlich gesehen — seh r „unren tabel“ sein  kann. 
Sicher is t es noch ein langer W eg bis zur Einführung 
eines annähernd  freien  A ußenhandels, ab e r im m er­
hin: Ein entscheidender Durchbruch scheint vollzogen.

D iese S ituation  auf östlicher Seite trifft sich m it der 
unen tw eg ten  Suche der w estlichen Industrie  nach 
neuen  A bsatzm ärkten. W ie s ta rk  heu te  die Industrie  
und ganz besonders die deutsche w ieder nach O sten  
drängt, bew eist nichts besser als die une rw arte t große 
B eteiligung an der D eutschen Industrieausstellung  
d ieses Jah re s  in  Bukarest, an d e r  In ternationalen  
M esse in B udapest und an  der C hem ie-A usstellung in

M oskau. Ein nicht unbedeu tender F ak to r ist h ierbei 
sicher die Tatsache, daß sich d ie  östlichen A ußenhan­
delsm onopole b isher im m er als gu te  Schuldner — 
oder genauer gesag t —  als pünktliche Z ah ler e rw ie­
sen  haben; e ine Erscheinung, die be isp ielsw eise im 
H andelsverkehr m it den  jungen  S taa ten  in  U bersee 
keinesw egs m ehr selbstverständlich  ist. D er deutschen 
W irtschaft kom m en in dem  in te rna tiona len  K onkur­
renzkam pf um  die O stm ärk te  ih re  a lten  trad itione llen  
V erb indungen  aus der V orkriegszeit zugute. Das gilt 
insbesondere  für M ärk te  w ie  U ngarn, R um änien und 
Polen, w o Deutsch noch von  b re iten  Schichten d e r Be­
vö lkerung  gesprochen, m indestens aber ve rs tan d en  
w ird.

W ie ab er is t das b isher n u r äußerst bescheidene O st­
handelsvolum en auszuw eiten? Für alle  w estlichen In­
dustrienationen  ist b isher der W arenaustausch  m it 
dem  O sten  lediglich eine M arginalgröße in den S ta­
tistiken . So betrug  beisp ielsw eise  d e r deutsche E xport 
des Jah res  1964 in den  gesam ten Ostblock n u r rund 
ein D ritte l der deutschen A usfuhren nach den N ieder­
landen, nämlich 2,3 Mrd. DM. A nders für den O sten, 
do rt um faßt der „W esthandel" oftm als m ehr als ein 
V ierte l des gesam ten A ußenhandels!

PROBLEMATISCHER KREDITWETTLAÜF

N un haben  d ie  w estlichen Länder ih re  Bem ühungen 
le ider an einem  in  m ancherlei H insicht bedenklichen 
Ende angesetzt. Im G efolge e in iger sensationeller 
K reditofferten  aus England h a t se it e in iger Z eit ein 
regelrech ter K red itw ettlauf nach O sten  eingesetzt. 
V ersuche, w enigstens innerhalb  der Europäischen
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W irtsd iaftsgem einsd iaft zu e in e r K oordinierung d ie­
se r Politik  zu kom m en, sind b isher gesd ie itert. A ud i 
d ie  B undesrepublik  gew ährt heu te  B undesgarantien  
fü r fünfjährige L ieferkred ite  im O stgesd iäft m it A us­
nahm e d e r  UdSSR und is t b e k a m tlid i bereit, in  den 
Fällen  n ad ig ew ie sen er K onkurrenzangebote b is zu 
a d it Jah ren  m itzuziehen. D ieser Z w isd ienspurt im 
W ettlau f d e r E xportk red ite  is t nidit nu r deshalb  so 
gefährlid i, w eil d ie  dam it gesdiaffenen K onditionen 
seh r le id it auf unser A ußenhandelsgesdiäft m it ande­
ren  R egionen ab färben  können. H inzu komm t, daß 
an g esid its  d e r system beding ten  K onzentration der 
N ad ifrag e  auf ö stlid ie r Seite in  einer H and die K re­
d ito ffe rten  der w estlid ien  Länder n a tü rlid i kunstge- 
re d it „hod igesp ie lt“ w erden  können und es bestim m t 
a u d i w erden . V or allem  ab er spridit gegen den  V er­
su d i e in e r A usw eitung  des O sthandelsvolum ens m it 
H ilfe langfris tiger K red ite  d ie  Tatsadie, daß dam it 
n u r d ie  Im portm öglid ikeiten  der kom m enden Ja h re  
b esd irän k t w erden . Bei dem  Bestreben d e r  Ostblodc- 
s taa ten . Ja h r  für J a h r  ih re  Ex- und Im porte auszu- 
g le id ien , m üssen die eines Tages fälligen T ilgungs­
ra te n  d e r  K red ite  zw angsläufig zu Lasten des laufen­
den  G esd iäftes gehen. Daß die O stb lod iländer und 
insbesondere  d ie  Sow jetunion in s tärkerem  M aße 
ih re  G o ldvorrä te  fü r neue  Importe oder zur Tilgung 
d e r Sd iu lden  e insetzen  w erden, ist seh r unw ahrsd iein- 
lid i, ganz abgesehen  davon, daß au d i d ie se r Politik 
n a tü r lid ie  G renzen gesetzt wären. Eine nad iha ltige  
S te igerung  des O st-W est-H andelsvolum ens w ird  also 
e inzig  und  a lle in  d u rd i eine Steigerung der w estlid ien  
W arenbezüge  aus den  O stblodsländern m öglid i sein. 
D am it s te llt s id i d ie  F rage  Jiadi der L ieferfähigkeit 
d e s  O stens und  n ad i d e r  A ufnahm ebereitsd iaft der 
w estlid ien  Länder für ö s tlid ie  W aren.

Eine A naly se  d e r b isherigen  Lieferungen des O stens 
ze ig t e inerse its  ein  eindeutiges ü b e rw ieg en  von 
A g ra rg ü te rn  und m inera lisd ien  Rohstoffen. So bezieht 
be isp ie lsw eise  die Bundesrepublik aus U ngarn  rund  
55 °/o ih re r G esam tim porte in  Form von  A grargü tern . 
D ie H andelsb ilanz m it Rumänien w eist 30®/o A grar­
g ü te r und  25 Vo M ineralölerzeugnisse aus. A nderer­
se its  is t es ke in  G eheim nis, daß die E infuhrm öglidi- 
k e ite n  vo n  landw irtsd iaftlid ien  E rzeugnissen n id it

nu r bei uns in d e r B undesrepublik, sondern  aud i in 
den anderen  w estlid ien  Industrienationen  sehr b e ­
sd irän k t sind. M it den A grarm ark tordnungen  der 
EWG w urde der Sdiutz unserer L andw irtsdiaft vor 
überm äßigen  und  „m arktstörenden" Im porten v e r­
ankert. B ereits die ers ten  E rfahrungen zeigen, daß 
s id i d iese R egelungen negativ  auf das V olum en un­
se re r E infuhren von  A g rargü te rn  aus dem  O sten  aus­
w irken . A lso w ird  es in  Z ukunft kaum  m öglid i sein, 
die A grarbezüge aus den O stblodcländern  so zu s te i­
gern, daß dam it das gesam te O sthandelsvolum en nen ­
nensw ert au sg ew eite t w erden  könnte. Im G egenteil: 
M an w ird  zufrieden sein  m üssen, w enn  es gelingt, 
w enigstens das b isherige  A grarim portvo lum en auf­
red itzuerhalten . D ies um  so m ehr, als bekann tlid i 
aud i die E ntw idclungsländer m it ih ren  A grarlieferun­
gen einen im m er w ad isen d en  A nte il an  dem  lang­
fristig  sd irum pfenden  Im portsp ielraum  der B undes­
republik  w ie d e r ganzen EWG beansprud ien . W egen 
d er dam it verbundenen  hande lspo litisd ien  und letzt- 
lid i au d i po litisd ien  K om plikationen muß d ah er d rin ­
gend vor e iner Sonderbehandlung d e r O stlieferungen  
im Rahm en der E W G -A grarm arktordnungen gew arn t 
w erden.

N adidem  also feststeh t, daß  eine A usw eitung  des 
O sthandelsvo lum ens ü b e r v e rs tä rk te  A grarbezüge 
p rak tisd i unm öglid i is t und die K red itierung  der w est- 
lid ien  L ieferungen das Problem  n u r v e rlagert, b leib t 
als einzige M öglid ikeit zur V erb re ite rung  des W aren- 
au stausd ies e ine E rhöhung d e r  O stlieferungen  von 
Industriegütern . Die theo re tisd ie  L ieferfähigkeit ist 
du rd iaus vorhanden . Das gilt n id it n u r für e in  so ent- 
w idceltes Industrie land  w ie die T sdied ioslow akei, 
sondern  au d i Polen, U ngarn und R um änien haben  in 
den le tz ten  Jah ren  in te rna tiona l konkurrenzfäh ige 
Industrien  aufgebaut.

MEHR IMPORTIEREN!

Das in  diesem  Zusam m enhang en tsd ie idende Problem  
ste llt d ie A ufnahm ebereitsd iaft d e r  w estlid ien  Länder 
für diese W aren  dar. In  der B undesrepublik  is t heu te  
nod i d ie E infuhr d e r industrie llen  H alb- und  Fertig-
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w aren  aus dem  O sten  kontingen tiert. D iese Schutz­
m aßnahm en scheinen erforderlich, um die e igene In ­
dustrie  v o r gezielten  D um ping-Preisen d e r  östlichen 
L ieferanten zu schützen. In  jü n g s te r Zeit sind jedoch 
B estrebungen im G ange — und H am burg m acht sich 
zu ihrem  Sprecher — , die für eine L iberalisierung der 
Industriegü terim porte  aus dem  O sten  e in treten . M an 
verw eis t dabei auf die guten  Erfahrungen, die b e i­
spielsw eise England auf diesem  G ebiet gemacht hat. 
Englische H ande lsverträge  m it O stb lockstaaten  sehen 
vor, daß  die E infuhren bestim m ter W aren  e rs t u n te r­
bunden  oder zum indest kon tin g en tie rt w erden , w enn 
e in  n eu tra les  G rem ium  festgeste llt hat, daß die Preise 
w esentlich  u n te r den en  verg leichbarer w estlicher 
F ab rika te  liegen. In  diesem  F alle nim m t m an Dumping 
an, denn nachw eisen läß t sich d iese r T atbestand  — 
abgesehen von  den  auch bei anderen  L ieferländern 
in diesem  Zusam m enhang auftauchenden Schwierig­
keiten  —  w egen d e r  system bedingten  U nterschiede 
bekanntlich  niem als genau.

Es w äre  im In te resse  e iner A usw eitung des O sthan­
delsvolum ens n u r zu begrüßen, w enn sich auch die 
d eu tsd ie  H andelspo litik  d ieser H andhabung anschlie­
ßen könnte. Bei der B eurteilung sollte  schließlich 
nicht übersehen  w erden, daß die O stblockländer selbst 
ein  großes In te resse  daran  haben  w erden, m it ihren  
P reisen  nicht „unangenehm " aufzufallen, denn erstens 
w issen  sie genau, daß sie sich dam it selbst auf lange 
Sicht gesehen  am m eisten  schaden, w eil derartige 
P rak tiken  den G egnern  e iner A usw eitung des O st­
handels neue A rgum ente liefern w ürden, und zw ei­
tens w erden  sie angesichts ih rer angespannten  H art­
w ährungsbilanz kaum  geneig t sein, ihre W aren  in

großem  Um fange zu „verschenken". N atürlich  w ird 
die deutsche K onsum güterindustrie, die ohnehin  m it 
ih ren  E rzeugnissen schon in  einem  h a rten  K onkur­
renzkam pf m it den  L ieferungen aus den  sogenannten  
„N iedrigpreisländern" steh t, anfangs e iner L iberali­
sierung  der östlichen Im porte seh r skeptisch gegen­
überstehen. D iese verständ lichen  W iderstände w e r­
den sich aber hoffentlich durch prak tische E rfahrun­
gen im Laufe d e r Z eit abm ildern, und sie könnten  
vielleicht sogar seh r v ie l schneller bese itig t w erden, 
w enn der Ostblocäc sich bere it e rk lä ren  w ürde, im 
Rahm en des W arenaustausches n ich t n u r w estliche 
Inves titionsgü te r zu kaufen , sondern  auch einen  ge­
w issen P rozentsatz w estlicher K onsum güter, soge­
n ann te r w eicher W aren, abzunehm en.

Die M öglichkeit e iner dauerhaften  A usw eitung  des 
O sthandelsvolum ens lieg t d ah er einzig und allein  in 
einer S teigerung der östlichen Industriegü te rlie fe run ­
gen. Es so llte  a llerd ings dringend  verm ieden  w erden, 
die L ieferungen auf w estlicher Seite in irgendeiner 
W eise handelspolitisch zu bevorzugen, denn das w ie­
derum  w ürde  das M iß trauen  d e r E ntw icklungsländer, 
die a lle  auf die M ärk te  der Industrienationen  d rän ­
gen —  w ie die W elthandelskonferenz gezeigt h a t — 
n u r verschärfen. Eine einfache L ibera lisierung der In ­
dustriegü terim porte  seitens der B undesrepublik  w ürde 
den W ünschen b re ite r  Teile d e r  deutschen W irtschaft 
nach e iner A usw eitung  des O sthandels Rechnung tr a ­
gen  und zugleich d ie  anderen  L ieferländer nicht d is­
krim in ieren , denn  sie w ürde den  O stblockstaaten  
keine  P räferenzen  einräum en. Sie bekäm en nur gleiche 
W ettbew erbschancen.

Dr. Hans-Joachim Hartmann, Hamburg
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